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Baden, 2015-08-24 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren  
der Initiative „Die schweigende Mehrheit der Menschen in Österreich“,  
 
bezugnehmend auf Ihre Initiative und das Telefonat meiner Assistentin, Frau Helga 
Freidl, mit Frau Semmler, darf ich Ihnen meine Stellungnahme dazu übermitteln. 
 
Ich teile uneingeschränkt Ihre Meinung, dass die im Erstaufnahmezentrum 
Traiskirchen herrschenden Zustände katastrophal und einerseits den Menschen, 
die vor den Schrecken von Krieg und Verfolgung Zuflucht in unserem Land suchen, 
nicht zumutbar, andererseits aber auch für die Bevölkerung nicht tragbar sind. 
 
Zu Ihrer dringenden Bitte an mich als Bürgermeister der Stadt Baden, leerstehende 
Pflegeheime in Baden für die Flüchtlinge zu öffnen, darf ich folgende Fakten 
festhalten: 
 
Das ehemalige NÖ Landespflegeheim in der Wiener Straße gehört dem Land NÖ, 
daher habe ich als Bürgermeister keinen Zugriff darauf. 
 
Das neue NÖ Landespflegeheim in der Wimmergasse beherbergt derzeit rund  
200 pflegebedürftige Menschen, die Kapazität dieses Hauses ist damit nahezu 
ausgeschöpft. 
 
Das ehemalige Städtische Pflegeheim in der Wimmergasse wurde nach der Über-
siedlung der damals 56 Bewohner/innen in das neue NÖ Landespflegeheim im 
Herbst 2014 abgerissen.  
 
Das Kriegsopferheim im Helenental befindet sich ebenfalls nicht im Besitz der 
Stadtgemeinde Baden und liegt auch nicht auf Badener Gemeindegrund.  
 
Als Bürgermeister der Stadt Baden bin ich mir meiner Verantwortung im Sinne der 
Menschlichkeit voll bewusst. Ich habe mich immer gegen jedes Massenquartier 
ausgesprochen und unterstütze die Bemühungen einer gerechten und zumutbaren 
Aufteilung auf alle Gemeinden – nicht nur in Österreich, sondern EU-weit. Es kann 
nicht nur der Bezirk Baden eine einsame „Spitzenstellung“ einnehmen. 
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Auch die Stadt Baden stellt sich ihrer humanitären Verantwortung. Mit Stand voriger 
Woche waren bereits 94 Asylanten in unserer Stadt untergebracht und wir werden 
schon in Kürze einen weiteren konkreten Schritt zur Entlastung der Situation in 
Traiskirchen setzen können, mit einem Quartier im städtischen Eigentum. 
 
Mein Bestreben ist es, menschlich, unbürokratisch und ohne großes mediales 
Aufsehen zu handeln. Die dort zu findenden Kommentare zeigen den tiefen 
Zwiespalt in der Gesellschaft und es soll nicht weiter Öl ins Feuer gegossen werden. 
 
Die Initiative „Baden zeigt Herz“ unseres Integrationsgemeinderates Peter 
Ramberger soll zusätzlich zu den Aktivitäten der Stadt nicht nur Unterkünfte bei 
Privatpersonen für Flüchtlinge vermitteln, sondern auch zum besseren Kontakt mit 
der Bevölkerung beitragen und somit eine wertvolle Unterstützung bei der Integration 
bieten. Nähere Informationen dazu finden Sie auf der Homepage: 
http://www.badenzeigtherz.at/  
 
Als Bürgermeister bedanke ich mich ganz herzlich für Ihre Anteilnahme und Ihr 
persönliches Engagement und habe mir erlaubt, Ihr Schreiben daher auch an  
Herrn GR Peter Ramberger, der diese privaten Initiativen koordiniert, weiterzuleiten.  
 
Ich bin überzeugt davon, dass durch die Einbindung der Bevölkerung auch viele 
Ängste und Vorurteile, die durch eine zu hohe Konzentration von Asylsuchenden, wie 
sie derzeit im Bezirk Baden herrscht, schon im Vorfeld ausgeräumt werden können.  
 
Wenn sich diese Aktionen auch alle anderen Städte und Bundesländer als Vorbild 
nehmen, könnte die dramatische Situation in Traiskirchen sehr bald ein Ende haben.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
Kurt Staska 
Bürgermeister 
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